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Zur innern Lage
ſchreibt uns unſer Berliner O Correſpondent heute

Als die Nordd. Allg. Ztg. am Dienstage ſich dahin äußerte:
es ſei nicht anzunehmen

„daß der Ausfall der Wahlen auch ſelbſt dann, wenn er eine
äberwiegende oppoſitionelle Majorität zu Tage förderte, die

olitik der Regierung aus ihren Geleiſen werfen und ihr eine
der bisherigen widerſprechende Richtung anweiſen würde. Die
Politik der Regierung wird unverändert bleiben wie immer die
Rajorität im neu zu wählenden Landtage ſich geſtalten möge. Die
preußiſche Verfaſſung enthält keine Beſtimmung durch welche der
König verpflichtet würde ſeine Politik, für welche ſein Miniſterium
die Verantwortlichkeit übernimmt, wechſelnden Majoritätsbeſchlüſſen
unterzuordnen. Wenn die vom Könige nach ſorgfältigſter Vorbera-
thung mit dem Miniſterium genehmigten und auf königliche Anord
nung dem Landtage vorgelegten Geſetzentwürfe die Mehrheit nicht
erhalten, ſo kann das präktiſche Ergebniß immer nur das ſein, daß
die von der J im Jntereſſe des Landes und des Volkes er
trebten neuen Geſetze einſtweilen nicht zu Stande kommen, weil ſie

r verfaſſungsmäßig nothwendige Zuſtimmung des Landtages nicht

enPre dieſe Erklärung als eine zeitig eingelegte Rechtsverwahr-

ung gelten. Die liberalen Organe waren von einem voreiligen
Siegestaumel ergriffen, in welchem ſie unvorſichtiger Weiſe bereits
über Miniſter Portefeuilles als Siegesbeute verfügten. Wenn
nun auch der muthmaßliche Ausfall der Wahlen jenen Aſpiratio
nen nicht im Mindeſten zu Hilfe kommt, ſo bleibt doch die citirte
Berufung auf die Realitäten in ihrer Bedeutung beſteben. Ge-
genüber der aus der Senſationsſucht unſerer Zeit entſpringenden
Reigung, die Dinge ſofort tragiſch zu nehmen wenn ſie nicht
durchweg einen glatten Verlauf nehmen, wird eine ſolche nüchterne
Berufung auf die Thatſachen immer am Platze ſein und ſie müßte
ſo lange wiederholt werden, bis die auf geſchichtlichem, preußiſchen
Boden nicht aufgewachſenen parlamentariſchen Ambitionen gelernt
haben, ſich unter das verfaſſungsmäßige Recht zu beugen.

Die Erklärung der N. A. Z. könnte aber auch einen programma-
tiſchen Charakter in ſich tragen. Denn inſofern die Geſ etzgebung au die

Zuſtimmung des Landtags gebunden iſt, kann die Verweigerung
derſelben zwar keinen Zwang auf die Regierung Sr. Majeſtät
ausüben; es kann aber auch von dieſer nicht verlangt werden, daß
ſie ihre Kraft in Vorlagen erſchöpfe, für welche nach der Dis
poſition der Parteien nicht einmal die Ausſicht auf eine ſachliche
Erörterung vorhanden iſt, die, wenn ſie auch zunächſt zu keinem
poſitiren Ergebniß führt, doch ein ſolches für die Zukunft vorbe-
reitet. Der Charakter aber, welchen die jetzige Wahlbewegung zeigte,
machte es nicht wahrſcheinlich, daß der Landtag ſchon in der nächſten

Seſſion eine für wichtige legislatoriſche Akte vorauszuſetzende
Stimmung bekunden würde. Es ſchien daher ſehr glaublich, als
verſichert wurde, daß an competenter Stelle die Frage erörtert
werde: ob es nicht angezeigt ſei, Vorlagen von grundlegender Be
deutung zurückzuhalten und ſich auf die Vorlegung des Budgets
und der in das Gebiet der laufenden Geſchäfte fallenden Geſetz
Vorlagen zu beſchränken. Zumal erfahrungsmäßig jede parlamen
tariſche Körperſchaft erſt in ihrer zweiten Seſſion mit der Fähig
keit auch die Neigung empfängt, ſich ihren Aufgaben mit der Aus
ſicht auf ein poſitives Ergebniß zu unterziehen im Volke ſelbſt
aber ſich kaum eine Klage darüber erheben würde, wenn der ge
ſpannten Kampfluſt der Parteien auf eine Zeitlang die Gelegenheit
des Aufeinanderplatzens entgehen würde. Bis vor Kurzem machte
man ſich daher in politiſchen Kreiſen auf eine kurze Seſſion ge
faßt. Ob die Vorausſetzung ſich erfüllen wird, kann indeß jetzt
ſetzt zweifelhaft erſcheinen eine definitive Entſcheidung wird jedoch
ſelbſtverſtändlich erſt getroffen werden, we n das Wahlreſultat
vollkommen feſtgeſtellt fein wird. Für's Erſte iſt nur das Eine
gewiß, daß die Vberalen ſich in der Zeitſtrömung doch gründlich
getäuſcht haben. Der „glänzende“ Sieg, welchen ſie in Aus-
ſicht nahmen, weil ſie von der Vorausſetzung ausgingen, daß „der
conſervative Hauch“ verflogen ſei, iſt jedenfalls nicht errungen
worden, wohl aber hat auf der liberalen Seite eine Linksſchiebung
ſtattgefunden und die Liberalen, welche in den Wind ſäten, haben
den Sturm geerndtet. Wundern dürfen ſich die ſog. gemäßigten
Kberalen über dieſes Ergebniß nicht. Nach der Charlottenburger
Rede des Prof. Virchow mit der ſchnöden Abfertigung der
Dämmerungs Liberalen und dem terroriſtiſchen Einſpruch des
Abg. E. Richter gegen das Neu Münſterſche Abkommen war ihr
Schickſal beſiegelt und es kann ſich für ſie nur noch um die Frage

handeln, ob ſie aus Gründen praktiſcher Politik die
Fühlung nach rechts fuchen, oder um des „liberalen
Gedankens“ willen dem Radikalismus Heerfolge
leiſten wollen.

Politiſcher Tagesbericht.
Leider iſt es keine vereinzelte Erſcheinung mehr, daß be

währte Parlamentarier von der Theilnahme an den Be-
rathungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes bis auf Weiteres
abzuſtehen entſchloſſen ſind. Zu renſelben gehört u. A. auch der
Landestirektor unſerer Provinz Herr Graf v. Wintzingerode.
Obwohl dem hochangeſehenen, aus ſeiner parlamentariſchen
Thätigkeit rühmlich bekannten Herrn diesmal nicht nur aus
ſeinem bisherigen Wahlkreiſe, ſondern auch von verſchiedenen an

deren Seiten Anträge zur Uebernahme eines Landtagsmandats
Anterbreitet wurden, ſo hat er doch auf alle Verzicht geleiſtet. Seine
Weigerung findet näheren Ausdruck durch das hier auszugsweiſe
folgende Schreiben, mit welchem Graf Wintzingerode von ſeinen
bisherigen Wählern Abſchied genommen hat, und welches uns von
befreundeter Seite mitgetheilt iſt:

Meinen Verzicht ſpreche ich ſehr ungern aus. Die Gegenſätze,
zwiſchen denen unſer öffentliches und nicht allein das politiſche,
auch das ſociale und ſittlich religiöſe Leben ſchwankt, gewinnen an
Schärfe, die Mittel des Kampfes an Rückſichtsloſigkeit, jemehr die
jenigen Stimmen ſich zum Schweigen verurtheilen laſſen, die unbe
irrt durch Partei Leidenſchaft ſich täglich von Neuem einer unbe-
fangenen Würdigung der thatſächlichen Bedürfniſſe des öffentlichen

ens in unſerem Vaterlande hinzugeben, und das gleichgerichtete
Streben unſerer Staatsregierung vertrauensvoll, wenn auch nicht
ſclaviſch zu unterſtützen ſtreben. Dieſes Streben bethätigen zu kön-
n würde auch heute noch mein Wunſch ſein. Nicht umſonſt ſollte
ie Thronrede unſeres erhabenen Kaiſers und Königs vom 17. Nov.

v. J. die Punkte bezeichnet haben auf welche zur Mehrung der

e h aHalle, Dienstag den 24. October.
[J„-—

Einigkeit und Kraft von Volk und Staat unſere Thätigkeit zu
richten iſt! Die Staatsregierung bedarf der Unterſtützung der Mittel
parteien, deren Richtſchnur keine andere als das wohlerwogene Intereſſe
aller Geſellſchafts- und Berufsklaſſen ſein ſoll, um ſo mehr, je
mehr es Methode im parlamentariſchen Getriebe zu werden ſcheint,
den Beiſtand, ſelbſt für die dringendſten und klarliegendſten Auf-
gaben der Geſetzgebung durch Opfer erkaufen zu laſſen, welche dem
Parteiſtandpunkte gebracht werden. Das deutſche Reich und der
preußiſche Staat können weder durch ein Paktiren mit irgend wel
chen hierarchiſchen und particulariſtiſchen Beſtrebungen noch durch
leichte Conceſſionen auf dem Gebiete der Finanzwirthſchaft, gewin-
nen. Jch tadle Jeden, der nicht mag es auch auf Jahre hinaus
erfolglos ſcheinen nach Kräften mitzuwirken bereit iſt, um unſere
Regierung aus unnatürlicher, durch kurzſichtige Parteitaktik aufge-
zwungene Bundesgenoſſenſchaft zu befreien; und ſehr ungern
ziehe ich ſelbſt den Tadel auf mich, daß ich dieſer, meiner ſtaats-
bürgerlichen Pflicht aus dem Wege gehe. Trotzdem kann ich heute
nicht anders. Wenn ich ſomit meine mündliche Ablehnung hier
ſchriftlich wiederhole, ſo geſchieht es mit dem innigen Wunſche, daß
für das ehrenvolle Mandat des Wahlkreiſes ein Mann gefunden
werde, der mit mehr Muße als ich und mit voller Kraft, doch dem
gleichen, durch den Ernſt der Zeit gebotenen Streben folgen möge
im Vertrauen auf die in Zeiten der dringendſten Noth bewährten
Rathgeber des Königs, in ehrlicher Hingabe an die Verfaſſung, in
treuſter und dankbarſter Hingebung an unſern Kaiſerlichen Herrn
und an die monarchiſchen Jnſtitutionen, welche vor allem Andern
das Glück und die Sicherheit unſeres Landes begründen und
ohne viel davon zu reden in jenem ächt chriſtlichen, evangeliſchen
Sinn, der unſer Staatsleben durchdringen, aber nicht die Herrſchaft
r e arteien, nicht Unduldſamkeit oder Heuchelei auf den Plan
ühren ſoll.

Jn Bremen lebt man, wie uns von dort geſchrieben wird,
aus Anlaß der noch immer ſchwebenden Frage wegen des Zoll-
anſchluſſes in einiger Aufregung und Beſorgniß. Es iſt nicht
zu verkennen, daß die Fortdauer der Ungewißheit, in der ſich die
Bevölkerung Bremens gegenwärtig befindet, auf einen großen
Theil des dortigen Verkehrs und Geſchäftslebens einen empfind
lichen Druck ausübt. Während man in Hamburg bereits an die
Ausführung der Anſchlußarbeiten geht und in der Lage iſt, ſich
für eine berechenbare Zukunft geſchäftlich einzurichten, ſteht Bre
men noch ganz und gar vor verſchloſſenen Thoren und iſt außer
Stande, im eigenen Hauſe irgendwelche Einrichtungen zu treffen,
da ein Uebereinkommen mit der Reichsregierung beziehungsweiſe
mit dem Reiche ſelbſt noch nicht ſtattgefunden hat.
Wo der Grund dieſer Verzögerung zu ſuchen iſt, das iſt
eine Frage, die jetzt vielfach die Gemüther in Bremen beſchäftigt;
Thatſache iſt nur, daß die urſprünglich für den Monat September
in Ausſicht geſtellte Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen
den Kommiſſaren des preußiſchen Staates und Bremens bisher
nicht erfolgt iſt. Jm Intereſſe des Reiches ſowohl, wie Bremens
würde es liegen, wenn dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion
möglichſt früh eine Vorlage, den bremiſchen Zollanſchluß betreffend,
zugehen könnte; dafür iſt es dann allerdings erforderlich, die kom-
miſſariſchen Vorbeſprechungen nicht mehr zu lange herauszuſchieben.
Vielleicht würde es ſogar von allgemeinem wirthſchaftlichen Vor
theil ſein, wenn man Bremen, deſſen Anſchluß eine weſentlich
längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, als derjenige Hamburgs,
in die Lage ſetzte, noch vor dem letzteren und möglichſt raſch ſeine
Einverleibung in das Zollgebiet zu bewerkſtelligen.

Ueber die neueſte ſozialiſtiſche Propaganda in
Rußland erhalten wir aus Moskau von gut unterrichteter
Seite eine Zuſchrift, die ſich dahin äußert, daß die Ruhe, die ge
genwärtig in Rußland zu herrſchen ſcheint und die Nachrichten,
welche in dieſem Sinne ins Ausland gelangen, umſoweniger ge-
eignet ſind ein zutreffendes Bild von den augenblicklichen wirkli-
chen Verhältniſſen in Rußland zu geben, als das dort noch immer
nicht ruhende ſozialiſtiſche Beſtreben dabei durchaus unerwähnt
bleibt. Unſer Gewährsmann hält ſich beſonders deshalb für ver-
pflichtet, auf das Bemerkbarwerden eines neuen Zweiges
am Stamme der ruſſiſchen Revolutionspartei hinzu-
weiſen, als dieſer ſich in einer nicht ungefährlichen Weiſe, unter
Uebergehung der eigentlichen Fabrikarbeiterſchaft und unter Be
rückſichtigung der eigenthümlichen agrariſchen Verhältniſſe in
Rußland, einzig und allein an die Landbevölkerung adreſſirt. Die
an Aufruhr grenzenden Vorgänge in einzelnen Gouvernements
im Jnnern Rußlands wie in den OſtſeeProvinzen zeigen zur Ge
nüge, welch beſonders große Gefahr gerade die Aufreizung des
ruſſiſchen Landvolkes einſchließt, auf deſſen Verhältniſſe und Le
bensweiſe das Programm dieſer Kategorie von Umſtürzlern,
die ſich „Sozialiſten und Genoſſen“ nennen, zugeſchnit-
ten iſt.dies Programm fordert eine gleiche Erziehung für alle

Perſonen in moraliſcher, bildender und hygieniſcher Beziehung,
in der Ueberzeugung, daß nur bei gleichmäßiger Pflege dieſer drei
Bedingungen die Erziehung zur Entwickelung eines ehrbaren, ge
bildeten und geſunden Bürgerthums führe. Ferner will daſſelbe
eine gleichmäßige Vertheilung der Arbeit in Uebereinſtimmung
mit der individuellen Verſchiedenartigkeit und des Lohnes unter
die Einzelnen, welche zur vollen geiſtigen und phyſiſchen Entwicke
lung gelangt ſind. Für durchaus nothwendig hält daſſelbe die ge
genſeitige phyſiſche wie materielle Hülfe, welche die Starken den
Schwachen leiſten können, und demgemäß erſcheint dieſem Pro
gramm ein proportionaler Lohn für die Unterſtützung bei der Ar-
beit nothwendig.

Dieſe unklare Sentenz wird durch ein Beiſpiel dahin erläu-
tert, daß unter den jetzigen Verhältniſſen, wo der eine Arbeiter
im Tag 4 Rubel, der andere dagegen nur 10 Kopeken verdient,
erſterer nicht darin willigen würde, ſeinen Verdienſt mit dem
Schwächeren zutheilen; von der Erziehung, welche dieſe Sozialiſten
vorſchlagen, erwarten dieſelben eine ſolche Ausgleichung und mit
dieſer den „ewigen Völkerfrieden“.

„Jm Weſten Eurdpas“ ſo ſchreibt uns unſer Herr Kor-
reſpondent, „würde wahrſcheinlich ein ſo hirnverbranntes
Programm als das Elaborat irgend eines Wahnſinnigen erſchei-
nen und demgemäß auf Niemanden irgend eine Wirkung aus-
üben. Betrachten Sie es als ein Zeichen für den Bildungs-

1882.

grad derjenigen, wenn hier Revolutionäre mit einem ſolchen
Machwerk ernſthaft und mit der Meinung auf Erfolg hervor
treten können, obgleich Utopien der Sozialiſten wohl niemals
treffender ſatyriſirt worden ſein mögen, als in dem hier erwähnten
Programm.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 22. October. (Die Rückkehr

des Kaiſers) nach Berlin iſt wiederum um einige Tage ver
ſchoben worden, es wird jetzt der 24. als der Tag genannt, an
welchem die Rückreiſe angetreten werden ſoll.

Ueber das Befinden der Kaiſerin Auguſta)
ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ aus BadenBaden: Es iſt ja ſehr
wohl erklärlich, daß die Nachrichten üher das Befinden der Kai-
ſerin möglichſt beruhigend gehalten werden. Wer aber die hohe
Frau mit eigenen Augen aus der Nähe zu beobachten Gelegenheit

hatte, vermag erſt zu ermeſſen, was ſie Alles gelitten hat, und
wird ihre ungewöhnliche Willensſtärke gegenüber ihrem erſchöpf-
ten und gebrechlichen Körper nicht genug bewundern können. Die
Kaiſerin iſt in der That übel daran, aber ſie erträgt es mit merk-
würdiger Faſſung: ſie will nicht krank ſein und huldigt dem
Göthe ſchen Wahlſpruch dem Kranken gegenüber „Steh' auf und
ſei geſund!“ Sie laborirt noch immer an den Folgen des unſeli-
Sturzes. Die Kaiſerin war im Begriffe geweſen, eine Flügel-
thür ihres Salons zu paſſiren, als ſie ausglitt und mit der Hand
an dem einen Flügel, den ſie für feſtgeriegelt hielt, ſich halten
wollte. Der Flügel war nicht eingehängt, gab nach, und in Folge
deſſen ſtürzte die hohe Frau ſeitwärts zu Boden, neben dem
Schreck der Erſchütterung eine Verletzung des Schienbeines da
vontragend. Bei ihrer großen Unruhe griff man zu dem Mittel
des Gypsverbandes, wodurch der locale Schaden etwas gebeſſert,
aber das Allgemeinbefinden beträchtlich reduzirt wurde. Jhr altes
Leiden legt ihr die ſtrengſte Diät auf. Sie genießt nur äußerſt
wenig und dieſes Wenige in beſonders für ſie präparirter Form:
Das Fleiſch klein zerhackt, die Gemüſe in Geſtalt von Pürse.
Jhr Geiſt iſt ungemein lebhaft, und verſteht es vortrefflich, ſich
zu bezwingen und vor den Gäſten, die ſie Abends zum Thee bei
ſich zu empfangen liebt, ihr körperliches Leiden zu verbergen.

Profeſſor Mandel Einen ſchweren Verluſt hat
am geſtrigen Tage die Kunſt durch den Vormittags 8 Uhr er-
folgten Tod des ausgezeichneten Kupferſtechers Prof. Eduard
Mandel erlitten. Der Verſtorbene war Mitglied des Senates
der königl. Akademie der Künſte und Ritter des Ordens Pour
le mérite. Mandel's Verluſt iſt gerade in dieſem Augenblick
unerſetzlich, weil es ihm nicht vergönnt war, das Werk zu vollen
den, mit welchem er die ruhmvolle Arbeit ſeines Lebens krönen
wollte, den Stich der ſixtiniſchen Madonna nach Raffael. Seit
etwa fünfzehn Jahren arbeitete er an der Platte, die ſich bereits
in einem ſo vorgerückten Stadium befindet, daß man ſchon vor
zwei Jahren die Publikation des Stiches erwartete.

(Die ſeit einigen Tagen in Wien weilende
Gräfin Marie Dönhoff), Gattin des Deutſchen Geſandten
am Sächſiſchen Hofe, wurde am Donnerstag in ihrem Abſteige
quartier im Hotel „Meißl und Schadn“ beſtohlen. Es ſchlich ſich
nämlich ein Gauner in die Appartements der Gräfin und ent-
wendete dort eine kleine goldene Damenuhr mit dem Monogramm
„M. D.“ und dem Wappen der gräflichen Familie, eine goldene
Kette, einen GeorgsThaler und ein goldenes Bracelet im unge
fähren Werthe von 400 fl.

(Der Finanzminiſter Scholz) hat ſich ſam Freitag
zum Fürſten Bismarck nach Varzin begeben.

Beſonders roh) bei den letzten Wahlagitationen in
Preußen muß es in Crefeld hergegangen ſein. Man ſchickt uns
von dort ein Extrablatt, herausgegeben vom liberalen Wahlverein
Darnach hat der katholiſche Kaplan Titz in ſeiner Rede ausdrück
lich erklärt: „Es iſt eine geringere Sünre, ſeiner eigenen Mutter
in das Geſicht zu ſpucken, als dem Kanridaten der Liberalen, Herrn
Seyffardt, ſeine Stimme zuzuwenden! Auf die Kniee muß Herr
Seyffardt!“

(Wie ſehr die deutſche Geſchütz- und Geſchoß-
fabrikation) die engliſche mit der ſie ſo lange in Wettſtreit
lag überflügelt hat, geht daraus hervor, daß es gelungen iſt,
jetzt in der Krupp'ſchen Fabrik ein 40-Em.Geſchütz herzuſtellen,
dem kein Panzer mehr widerſtehen kann. Dieſer Rieſe iſt 10
Meter lang, die Höhe ſeiner Geſchoſſe beträgt 1,12 Meter.
Die Hartgußzranaten enthalten 10 Kg. Sprengladunz, die gewöhn-
lichen 33,3. Das Rohr hat nicht weniger als 90 Züge. Die
Tragweite reicht bis auf 12——13,000 Schritt, alſo über 1
Meilen.

(Von der Marine.) Wie telezraphiſch ſchon gemeldet,
hat die Korvette „Olga“ Plymouth erreicht. Es iſt wahrſchein
lich, daß Prinz Heinrich den Aufenthalt in England benutzen wird,
um ſeiner Großmutter, der Königin von England, einen Beſuch
zu machen. Die „Olga“ wird in Plymouth wahrſcheinlich noch
die von der oſtaſiatiſchen Station heimkehrende Korvette „Hertha“,
Kommandant Kapitän zur See v. Kall, begrüßen. In der nächſten
Woche wird die „Hertha“ in Kiel erwartet, die gerade vor zwei
Jahren den Kieler Hafen verließ. Das Schiff dient bekanntlich
als Seekadettenſchulſchiff. In dieſem Jahre iſt die Korvette „Leip
zig“ beſtimmt, mit den Kadetten nach Oſtaſien zu gehen, um die
„Eliſabeth“ abzulöſen. Die „Leipzig“ iſt bereits am 3. Oktober
in Dienſt geſtellt und nach den vorläufigen Beſtimmungen ſollte
das ſchöne Schiff bereits am letzten Sonntag in See gehen. Es
ſcheinen ſich aber bei der letzten Probefahrt Mängel an der Ma
ſchine herausgeſtellt zu haben, ſo daß die nöthigen Verbeſſerungen
das Schiff in Kiel wohl noch bis Ende der Woche zurückhalten
werden. Die „Leipzig“ iſt ein ſtattliches und geräumiges Schiff,
ſie bietet viel mehr Bequemlichkeit als die „Olga“, ihr Deplace-
ment beträgt 3925 Tons, und ihre neuen horizontalen, dreichlin-

drigen Druckmaſchinen indiciren 4800 Pferdekraft. Die Korvette
iſt mit 12 17 em und 2 8 em Kruppſchen Kanonen, ſowie mit
TorpedoSchießapparaten armirt, die Beſatzung beſteht aus 425



Mann. Die Schiffsjungenbriggs „Musquito“ und „Undine“
ſind jetzt auch außer Dienſt geſtellt, nachdem ſie ſeit dem erſten
April ſich in der Oſtſee fleißiz herumgetummelt. Die Schiffs

iungen beziehen jetzt die ſchöne Kaſerne in Friedrichsort, ſie er
halten im Winterſemeſter regelmäßigen Schulunterricht und er

halten däneben ihre infauteriſtiſche Ausbildung, im nächſten Jahre
machen ſie dann bereits nach weiteren Vorübungen in der Nord
und Oſtſee ihre erſte Tour nach Weſtindien.

(Veränderungen in der Armee.) Das neueſte „Mili-
tärWochenblatt“ vom 21. Oktober enthält folgende Ernennnngen:
14 Oktober. v. Ziemietzky, Gen. Lt. und Kommandeur der 3.
Tiv., zum Gouverneur von Köln, v. Waldow, Gen. Major und
Kommandeur der 2. Kav. Brig., zum Kommandeur der 3. Div.,
v. Lützow, Oberſt und Kommandeur des Weſtfäl. Ulan. Regts.
Nr. 5, unter Beförder. zum Gen. Major, zum Kommandeur der 2.
Kav. Brig., v. Haugwitz, Oberſt von der Armee, unter Beförder.
zum Gen. Major, zum Kommandeur der 22. Jnf. Brig., ernannt
Schnackenberg, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier vom
3. GardeUlanenRegiment, mit der Führung des Weſtfäl. Ulan.
Regts. Nr. 5, unter Stellung à la suitée deſſelben, beauftragt.
Prinz zu Salm-Horſtmar, Major aggreg. dem 2. Weſtfäl. Huſ
Regt. Nr. 11, als etatsmäß. Stabeéoffiz. in das 3- Garde Ulan.

irt. Frhr. v Strombeck, Oberſtlieutenant und etatss en vom 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 1II, unter
Verleih. des Ranges als Regts. Kommandeur, mit Belaſſ. ſeiner
bisher. Unif., zu den Offizn. von der Armee, v. Haeſeler, Major
vom Drag. Regt. Prinz Albrecht von Preußen Nr. 1, unter Ent-
bindung von dem Kommando als Adjut. bei dem Generalkommando
des III. Armeekorps, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 2. Bran-
denburg. Ulanen Regt. Nr. 11. Abſchiedsbewilligungen. 14. Oktober.
Frhr. von der Oſten gen. Sacken, Gen. Mafor und Komman
deur der 22. Jnf., Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches,
als Gen. Lieut mit Penſ. zur Disp. geſtellt.

Oeſterreich. (Von der Prager Univerſität.)
Während ſich in Prag an der böhmiſchen Univerſität 1010 Hörer
haben inſcribiren laſſen, zählt die deutſche Univerſität bis jetzt
1266 Hörer. Zu bemerken iſt jedoch, daß an der böhmiſchen
Univerſität nur zwei Faeultäten, die rechts und ſtaatswiſſen
ſchaftliche und die philoſophiſche activirt ſind, daher ſich die
Mediciner tſchechiſcher Nationalität an der deutſchen Univerſität
inſcribiren laſſen müſſen. Jmmerhin iſt aber der Beſuch der
deutſchen Univerſität ein über Erwarten günſtiger.

(Galiziſche Finanzwirthſchaft.) Der galiziſche
Landtag hat im Hinblick auf die trübe Lage der Landesfinanzen
die größte Sparſamkeit namentlich in den Schul Ausgaben be
ſchloſſen, für das Land wäre es aber jedenfalls erſprießlicher,
wenn ſtatt an Schul-Ausgaben an Subventionen für Vereine,
welche ſich die Poloniſirung Galiziens zur Aufgabe geſetzt, ge
ſpart würde.

Frankreich. (Die Stadt Chateaudun feierte vor-
geſtern den zwölften Jahrestag ihrer glorreichen Vertheidigung.
Eine Anzahl Senatoren und Deputirter ſowie viele ehemalige
FraneTireurs von Paris wohnten der patriotiſchen Feierlichkeit
bei. Unter den gehaltenen Gedenkreden wollen wir nur einige
Worte des bekannten Pariſer Deputirten Anatole de la Forge er
wähnen: Dank Euch, ſprach derſelbe, iſt Chatequdun die Stadt
des Heroismus, wie Paris nach der unvergleichlichen Benennung
Victor Hugo's die „Stadt Licht“ iſt.

Victor Hugo erhielt vorgeſtern den Beſuch des ita-
lieniſchen Kommendatore Sartini, welcher ihm das Diplom und
die Jnſignien des Ehrenpräſidenten der „DanteAkademie“ über
brachte. Auf den Wunſch des Herrn Sartini, Frankreich und
Italien möchten in brüderlicher Freundſchaft vereinigt ſein, ent
gegnete der Dichtergreis:

Ja, dieſe Allianz iſt unzerſtörbar. Gehören wir nicht demſelben
Stamme an Haben wir nicht eine gemeinſchaftliche Sprache? Jn
einer nahen Zukunft werden Frankreich, Jtalien, Spanien und ſo-
ar Griechenland, nachdem ſie England einen Platz eingeräumt
aben, Afrika im Namen der Civiliſation vereint beſetzen. So

werden für die lateiniſchen Völker die vereinigten Staaten Europas
ihren Anfang nehmen. Die Ehre, die Sie mir erweiſen, rührt mich
tief. Jch bin übrigens einer der Jhrigen, ich bin ein Jtaliener.
Die Franzoſen ſind Jtaliener und die Jtaliener ſind Franzoſen.

Paris, 21. October. (General Jgnatiew) beſuchte
während ſeines jüngſten hieſigen Aufenthalts Grévy, Duclerc,
Gambetta und andere Republicaner, denen er aufzubinden ſuchte,
daß Bismarck mit der Abſicht umgehe, binnen kurzem Luxemburg
zu Deutſchland zu ſchlagen. Jznatiew bot alles auf, um den
Franzoſen ein Zuſammengehen mit Rußland mundgerecht zu
machen. Das Gerücht, daß er nächſtens wieder ans Ruder
kommen werde, entſtand dadurch, daß er verſchiedenen franzöſiſchen
politiſchen Figuren die Verſicherung ertheilte, der Zar habe den
feſten Vorſatz, ihn nach Ablauf des Johres 1882 wieder an die
Spitze Rußlands zu ſtellen.

Die franzöſiſche Armee) wird gegenwärtig ſehr
angeſtrengt; in faſt allen Garniſonen ſind Officiere und Soldaten
von 5 Uhr morgens bis 5 Uhr abends auf den Beinen.

Paris. (Ruderſport.) Jn dieſem Augenblick werden
zwei junge Ztaliener, Barucci und Ferrari aus Rom, von dem
hieſigen Ruderklub hoch gefeiert. Sie haben eine Wette einge-
gangen und gewonnen, laut deren ſie am 19. Juli ſich auf dem
Tiber in zwei leichten Kähnen, ſogenannten „Seelentränkern“ ein
ſchiffen und drei Monate ſpäter, am 19. Oktober, in Paris an
langen ſollten, nachdem ſie das Mittelmeer längs der italieniſchen
Küſte durchrudert, dann die Rhone, die Saone, den Canal du
Centre, die Loire, die Kanäle Briare und Loing befahren und end
lich in die Seine eingelenkt hatten. Eine neugierige Menge harrte
ihrer vorgeſtern Abend gegen vier Uhr an den Quais und der
Brücke von Bercy und Punkt 6 Uhr ſah man ſie an dem Quai
de la Rapée vor dem Lokal der Société nautique de la Marne
landen. Mehrere italieniſche Geſellſchaften von Paris waren
ihnen entgegengezogen und ein Geſangverein, die Lira italiana,
ſtimmte, als ſie das Ufer betraten, die Nationalhymne an. Ba-
rucci und Ferrari werden nun eine ganze Reihe von Feſten mit-
machen und dann auf einem ſichereren Wege in die Heimath zu-
rückkehren.

Rußland. Die Häfen in Kronſtadt ſind einer be
ſtändigen Verſandung ausgeſetzt. Dieſem Uebelſtande kann nach
der Meinung des Commandeurs des Kronſtädter Hafens nur
durch eine Baggermaſchine abgeholfen werden, welche im Stande
iſt, in geringen Tiefen wie auch 30 Fuß tief zu arbeiten. Eine
ſolche Maſchine iſt jetzt, wie der „Golos“ mittheilt, vom Marine
miniſterium bei der engliſchen FabrikRenniin London für 9000 Pfd.
Sterling beſtellt worden.

Eugland. (ODr. Bewick,) der an Stelle des verſtorbenen
Dr. Chedwick zum katholiſchen Biſchof von Hexham und
Neweaſtle ernannt worden iſt, erhielt am 18. d. M. in der St.
Mary's Kathedrale zu Neweaſtle die kirchliche Weihe für ſein
neues Amt. Cardinal Manninz vollzog den Weiheact, welchem
der Erzbiſchof von Glasgow, der Biſchof von Leeds, mehrere
andere Prälaten und etwa 120 katholiſche Geiſtliche anwohnten.

(Ehrengabe an britiſche Offiziere.) Wie man
aus Cairo meldet, haben die der beſtandenen Deputirtenkammer
angehörigen Notabeln aus eigener Jnitiative beſchloſſen, drei
Ehrenſäbel für die verdienſtvollſten drei englichen Offiziere an

fertigen zu laſſen. Ein Ehrenſäbel ſoll dem General Wolſeley,
der zweite dem Offizier, der zuerſt in Cairo einzog und der

dritte einem noch zu bezeichnenden Offizier angeboten werden.
Ueber Erſuchen Sultan Paſcha's, des geweſenen Präſidenten der
Deputirtenkammer, läßt die Regierung auf Koſten der Notabeln
die Ehrenſäbel anfertigen.

(Sir Garnet Wolſeley) wird nach ſeiner Rückkehr
von Egypten wiederum ſeinen alten Poſten als General Adjutant
der Armee antreten. General-Major Tahyhlor, welcher dieſen
Poſten während der Abwesenheit Wolſeley's bekleidet hat, wird
zum Gouverneur der Kriegs Akademie in Sandhurſt ernannt
werden.

Jtalien. (Ueberſchwemmungen.) Das Regen-
wetter hat von Neuem und heftiger als vorher begonnen. Jn-
folge deſſen iſt der Guà, der bei Vicenza enorme Verheerungen
angerichtet hat, von Neuem übergetreten. Die Fluth ſprengte am
14. d. den Nothdamm an zwei Stellen und demolirte bis nach
Sarego hin alle Brücken und Deichanlagen. Aehnlich lauten die
Meldungen von der Brenta und dem Bacchizlione, deren Waſſer-
ſtand eine neue Kataſtrophe befürchten läßt. Dagegen iſt der Poge-
ſtrom nicht mehr geſtiegen. Um ſo ſchlimmer ſteht es im Taſſona,
wo ſich ein gigantiſcher Strudel gebildet hat. Dort ſchwebten
während 20 Stunden mehr als 100 Perſonen in Todesgefahr.
Einige Knaben hatten ſich vor dem wüthenden Element auf die
Bäume gerettet, wo ſie ſich ſo lange feſtklammerten, bis endlich
die Rettungsbarke erſchien. Gegen Mittag ertönte plötzlich in der
Richtung nach Süden eir furchtbarer Aufſchrei. Sofort ſteuerten
drei Boote dem bedrohten Punkte zu, allein die Strömung machte
eine Annäherung abſolut unmöglich. Erſt nach zweiſtündigem
Ringen mit Strom und Wogen kam ein Vorwerk in Sicht, auf
deſſen Giebel 30 Menſchen dem ſicheren Tode ins Auge ſahen.
Eine Frau hatte bei der Kataſtrophe den Verſtand verloren, eine
andere war in dieſer verzweifelten Lage von ihrer ſchwerſten
Stunde überraſcht worden. Mittelſt eines Taues, das am Schorn-
ſtein feſtgebunden wurde, gelang es, die Unglücklichen gerade noch
zur rechten Zeit zu befreien. Kaum befanden ſie ſich im Boot,
da ſtürzte das Gebäude, das die Brandung völlig unterwühlt hatte,
mit entſetzlichem Krachen ein. Und ähnliche Scenen haben ſich
auch in Fießo zugetragen. Venedig iſt zur Stunde meilenweit vom
feſten Boden abgeſperrt. Zwei Drittheile der Provinz ſtehen
unter Waſſer. Die Stadt bildet in dem unendlichen Fluthrayon
für die Betroffenen das einzige Aſyl. Allein man befürchtet durch
die Anhäuf ung von ſo viel Kranken und Bedürftizen den Ausbruch

einer Epidemie. Jn Piacenza gewinnt das Scharlachfieber immer
mehr an Terran, Und jene Unglückspiraten, von denen man be-
reits ſchrieb, ſind an verſchiedenen Punkten von Neuem aufgetaucht.

Holland. (Zoll-Defraude.) Jn Gennep beſchlag-
nahmte die holländiſche Zollbehörde zwei von Krefeld nach
Bortel expedirte Fäſſer Bier. Bei der zollamtlichen Reviſion
war man einer plumpen Schmuggelei auf die Spur gekommen,
denn in den großen Fäſſern mit Bier fanden ſich kleinere, welche
Spiritus enthielten, vor. Bei der koloſſalen Steuer, welche in
Holland auf die Spirituoſen gelegt iſt, war dieſe Entdeckung für
die holländiſche Douane von großer Wichtigkeit und die Sache
wird für die Schuldigen ſehr unangenehme Folgen haben.

Schweden. (Nordlicht.) Aus Nöorköping wird ge
meldet, daß das Nordlicht am 2. October dort einen bisher bei
Nordlichten noch nicht bemerkten Einfluß auf die Telephonanlage
gehabt hat. Auf der Hauptſtation fielen viele Klappen nieder
und ward dadurch auf vielen Sprechſtellen der Klingelapparat
in Bewegung geſetzt. Man war ſofort darauf bedacht, die Leit-
ung abzuſchließen.

Lokales.
Halle den 23. October.

(Jn der letzten Verſammlung des Bürgerverein 8)
bot das weitaus größte Jntereſſe die Erörterung der Schlachte-
hausfrage dar. Vergangenen Sonnabend hat in dieſer hochwich-
tigen ſtädt. Angelegenheit eine Kommiſſionsſitzung ſtattgefunden.
Von Seiten des Herrn Löſt waren im Laufe der Zeit mehrere
Offerten eingegangen, in welchen das Terrain an der Merſeburger-
ſtraße angeboten wurde. Sämmtliche Angebote fand aber die
Schlachtehauskommiſſion zu hoch und ſah fich deshalb veranlaßt,
als geeignetere Bauſtätte den Holzplatz ins Auge zu nehmen Gegendas Löſt ſche Grundſtück ſpricht außerdem noch, daß dort das Waſſer

aus der ſtädt. Leitung bezogen werden muß was einen jährlichen
Mehraufwand von ca. 8--10 000 Mark nöthig machen würde. Der
direkt am Waſſer belegene Holzplatz macht die billige Benutzung des
Flußwaſſers möglich. Zudem haben ſich die meiſten hieſigen Flei-
ſchermeiſter dem an der Merſeburgerſtraße belegenen Terrain, weil
zu weit vom Markte gelegen, abhold gezeigt, und würden dieſelben,
wenn dorthin ein ſtädt. Schlachtehaus gebaut werden ſollte, das von
dem Reichsgerichte zuerkannte Recht geltend machen, für alle ihre
bisherigen (ſanktionirten und nichtſanktionirten) Schlachte
ſtätten Entſchädigung zu verlangen (ca. 150 000 Mark).
Der Vortheil, daß das Löſt'ſche Grundſtück direkte Bahnverbindung
hat, wird nächſter Zeit ebenfalls hinfällig, da alle, dem Güterverkehr
überlaſſenen Stränge nach dem Oſten des Bahnhofs gelegt werden
ſollen. Auch für die etwaige Erwerbung des ehemaligen vor dem
Steinthore belegenen Walzwerkes konnte die Kommiſſion aus mehr-
fachen Gründen nicht eintreten. Die Wünſche der hieſigen Fleiſcher-
meiſter richten ſich auf den Holzplatz, welcher durch Errichten ſolider
Futtermauern zum Bau eines ſtädt. Schlachtehauſes völlig geeignet
emacht werden kann. Auch Bahnverbindung ſteht dieſem Punkte
evor da die durch den Südbauplan der Stadt zu führende und

am Hafen endende Ringbahn den Holzplatz berühren muß. Der Er-
richtung eines ſtädt. Viehhofes iſt man nicht geneigt da derſelbe
erfahrungsmäßig zu viel koſtet und zu wenig einbringt. Jn der
nächſten Kommiſſion wird die Lokalfrage noch näher erörtert und
wahrſcheinlich eine endgültige Beſchlußfaſſung herbeigeführt werden,
ſo daß dann die ſtädt. Behörden in die weitere Berathung der für
unſere Stadt ſo brennenden Schlachtehausfrage eintreten können.

Erwähnt wurde ferner, daß, da Herr Stengel auf dem Kloſe'ſchen
Grund und Boden einen Neubau aufzuführen beabſichtigt, die Breite
der Leipzigerſtraße auf 12 Meter normirt worden iſt, und müſſen
bei weiteren Neubauten die betreffenden Grundſtücke Nr. 87—-94
entſprechendes Terrain (in einzelnen Fällen bis zu 2 Meter) her-
geben. Auch Herr Kunzemann rn dem Spierling'ſchen Hauſe)
will neubauen, wenn ihm die nebenan befindliche Schlippe zu einem
civilen Preiſe überlaſſen wird. Bemängelt wurde, daß auf der
Merſeburgerſtr. ße (von Kochs Garten bis Königsſtraße) noch kein
Trottoir gelegt und der Sommerweg umgepflaſtert geblieben iſt.
Jedenfalls wird aber beides im nächſten Frühjahr vorgenommen
werden. Für die in der Halliſchen Zeitung befürwortete Ver-
ſchmelzung von Halle und Giebichenſtein konnte man ſich nicht be-
ſonders erwärmen, da der Stadt daraus eher Nachtheil als Vortheil
erwachſen dürfte. Die etwa in der Folgezeit von Halle durch Gie-
bichenſtein zu führende Kanalanlage iſt bereits geregelt und dies
demnach kein zwingender Grund zur Verſchmelzung beider Ort-
ſchaften. Für wichtiger wurde die beſſere Verbindung nach dem
Süden der Stadt erachtet, wozu nicht weniger als drei bis vier
Durchbrüche nöthig ſein werden. Die ſchlechte Verbindung mit der
Stadt iſt es zumeiſt welche ſich der Bebauung des Südviertels hin-
derlich erweiſt und keine ſolche Baufreudigkeit aufkommen läßt, wie
ſie der nördliche Theil der Stadt aufzuweiſen hat. Der von dem
Magiſtrat dem Vereine zugeſchickte Verwaltungsbericht wurde mit
Dank entgegengenommen.

Jmmatriculation.) Am 21. d. Mts. dem 2. Jm-
matriculationstage, wurden bei hieſiger Univerſität immatrikulirt
52 Theologen, 12 Juriſten, 19 Mediziner, 33 Philoſophen, 22

Landwirthe, zuſammen 138, die
matriculirten beträgt daher 177.

Der Prof. extraord. Dr. Thiele,) bekanntlich zu
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Königsberg ernannt
begiebt ſich in den nächſten Tagen dorthin.

(Ergänzungswahlfen.) Heute Vormittag 10 Uhr
ſtanden im Stadtverordneten- Sitzungsſaale und im
Gaſthof „zum ſchwarzen Bär“ unter der Leitung der
Wahlvorſteher, Herren Kaufmann Häuber bezw. Stadt
ſekretär Köppe Termine an zur Vornahme von Ergänzung
wahlen von Wahlmännern zu der bevorſtehenden Landtage
wahl an Stelle zweier gewählter, der erſten Abtheilung ar
gehörenden Wahlmänner, die wegen Behinderung am Wahl
tage (26. d. Mts.) die Wahl nicht angenommen hatten.
Gewählt wurde im 10. Urwahlbezirk Herr Kaufmann Baug,
witz (Markt 5) und im 13. Urwahlbezirke Herr Kaufmann
Kyritz (Trödel 3).

Halleſcher Turnverein.) Bei der am Sonnaben
in Freyberg's Garten abgehaltenen Generalverſammlung de
Halle'ſchen Turnvereins wurden die einzelnen Punkte de
Tagesordnung 1. Kaſſenlegung, welche ein günſtiges Reſultz
erwies; 2. Vorſtandswahl, bei welcher die Herren Architeh
Stenzel als Vorſitzender, Turnlehrer Reuter als Turnwan
Schloſſer Wernicke als Kaſſenwart, Schriftſetzer Eckſtein ab
Geräthwart, Schloſſermſtr. Bruder und Schloſſer Knauth a
Beiſitzer wieder-, Vergolder Seebach als Schriftführer und
Schloſſer Herrmann als Beiſitzer neugewählt; 3. Geſchäftliche
erledigt.

(Reichsgerichtsentſcheidung.) Kürzlich hat da
Reichsgericht einen Rechtsſtreit entſchieden, welcher in den h.
theiligten Kreiſen ein gewiſſes Aufſehen erregte. Die Firm
Eiſengräber und Schulze hier hatte ihre Theerproduktion auf
eine Reihe von Jahren dem Commerzienrath Riebeck überlaſſen

Als die Lieferanten im Jahre 1880 ihr Werk an die Vereinite
SächſiſchThüringiſchen Paraffin und Solarölfabriken hier ver
kauft hatten, traten ſie mit einem Anſpruche von ca. 10000)
Mark auf, um welchen Betrag ſie an dem Kaufpreiſe des Thee
verkürzt zu ſein glaubten. Obwohl bereits beide Vorinſtanzen
das Unbegründete des Anſpruchs anerkannt und die Kläger ab.
gewieſen hatten, ſo hatten dieſelben dennoch die Entſcheidung des
Reichsgerichts angerufen. Dieſe iſt nunmehr beſtätigend, ghe

hie gegen die Herren Eiſenzräber und Schulze aus
allen.

(Zugverſpätung.) Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
war auf dem Bahnhofe in Ammendorf eine ſo anſehnliche Zu
von Paſſagieren (wohl meiſtens Kirmeßgäſte) erſchienen, daß ſie

es mag das bisher noch nicht der Fall geweſen ſein de
von Merſeburg kommende Zug nicht alle aufzunehmen vermochte

Es mußte wohl oder übel ein Güterwagen einrangirt werden
Nachdem dies geſchehen, wurde der Zug auf das Nachbargeleit
dirigirt, damit der Schnellzug vorbeipaſſiren konnte. Als dieſe
in Halle angelangt, fand endlich, nach einem Aufenthalte von ca
25 Minuten die Abfahrt ſtatt. Man traf ſtatt 5 Uhr 19 Min
erſt gegen ,6 Uhr glücklich in Halle ein.

(Extrazug.) Den geſtern Morgen von hier aus abge
laſſenen Extrazug nach Berlin benutzten ca. 70 Reiſende zweite
Klaſſe und ca. 160 Reiſende dritter Klaſſe.

Der MiſſionsNähverein der Dom gemeinde
hat auch in dieſem Jahre ſein Arbeitsjahr läuft von Oktobe
bis Oktober eine erfreuliche Thätigkeit geübt. Gegen 20
weibliche Arbeiten ſind von ihm fertiggeſtellt, die demnächſt e

die von ihm unterſtützte Baſeler Miſſionsgeſellſchaft abgeſan
werden. Damit aber die Mitglieder und Freunde des Verein
an dem Geſammtreſultat der Arbeit auch ihre Freude haben wi

in Hoffnung auf kleine Beiträge zur Beſchaffung neuer Materi
lien, werden dieſelben am Mittwoch, den 25., von früh 10 h
Abends 6 im Gartenzimmer des Domprediger Albertz ausgeſtel
werden. Es wird Verehrern lieb ſein zu ſehen, was fleißige un
geſchickte Hände gefertigt haben.

(Kirchen-Wahlen.) Geſtern Vormittag fanden nach den
Hauptgottesdienſte in den ſechs hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde
die kirchlichen Wahlen ſtatt. Die Betheiligung an denſelben war
der bei früheren Gelegenheiten gleich. Das Wahlreſultat iſt Folgen
des: Kirche zu Unſern lieben Frauen (Marktkirche). Wieda
gewählt wurden in den Gemeindekirchenrath die Herren Kauf
mann Friedrich, Profeſſor Dr. Keil, Geheimrath Profeſſor b
Knoblauch, Gymnaſial Director Dr Naſemann, Commerzi
rath Banquier Steckner, Kaufmann Winter. Wiedergewäſt
wurden in die Gemeindevertretung die Herren Banqufe
Bethke, Kaufmann Bodenſtein, Käufmann Ebersmant
Kaufmann Fritſch, Kaufmann R. Kegel, Profeſſor Dr. Opeh
Conditor Pfautſch, Uhrmacher Pöge, Kaufmann Bernhan
Schmidt, Maurermeiſter Speerreuter, Profeſſor Dr. Ulrich
Mechanicus Unbekannt, Kaufmann C. H. Wagner, Kvufman
Julius Wagner. Neugewählt wurden in die Gemeindever
tretung die Herren Landſchaftsdirector Scheidelwitz, Kaufman
Friedrich Franz Bauer, Actuar Carl Albert Müller m
Buchdruckereibeſitzer R. Nietſchmann Kirche zu St. Ulrit
Wiedergewählt wurden in den Gemeindekirchenrath die Heu
Rentier L. Blümler, Rentier L Feldmann, Juſtizrath H. 6
Fiebiger, Stadtrath F. W. Helm, Kaufmann P. Colla u
Rentier C. Werner. Jn die Gemeindevertretung wurde
wiedergewählt die Herren Rentier C. Camnitius, Kaufmann
Albert Ernſt, Kaufmann A. L. Dönitz, Rentier H. Frenkel
Regierungsrath a. D. C F Gneiſt, Oeconom A. Hoffmann
Fabrikant L. Jentzſch. Kaufmann G. Kathe, Stadtrath A. Laut
precht, Jnſpector B. Lutze, Kaufmann Fr. Schubert, Ob
lehrer Dr. C. Voß, Zimmermeiſter A. Wiede, Malermeit
G. Wieſert, Klempnermeiſter Franz Weber, Kaufm. P. Köſe
witz und Malermeiſter W. Zander. Neugewählt wurde in d
Gemeindevertretung Zimmermeiſter C. Dönitz. Kirche zu
Moritz. Wiedergewählt wurden in den Gemeindekirchenra
die Herren Bergrath Hecker, Baumeiſter Keferſtein, Kanjl
rath Krauspe, Ziegeleidirector Mangold, Stärkefabrikant
Preßler und Mühlenbeſitzer Weineck. Wiedergewählt wurden
die Gemeindevertretung die Herren Schloſſermeiſter Auf
jun., Strohhutfabrikant Berger, Oberlehrer Böttcher, Fleiſe
meiſter Daute, Schleuſenmeiſter Edler, Stellmachermeis
Fräntzel, Pfannenſchmiedemeiſter Jänichen, Kupferſchmiedent
Keil, Kaufmann Krauſe, Obſthändler Laning er Salzte
meiſter a. D. Chr. Lincke, Fleiſchermeiſter Möbuß, Tiſchlern
Fen jun., Salzſiedemeiſter a. D. Teller, Weißgerberme
Franz Teuchert. Neugewählt wurden in die Gemeinderg
tretung die Herren Rentier Keßler, Stärkefabrikant r
Lutze und Obſthändler Reußner. Kirche zu St. Lauren
(Neumarkt-Gemeinde.) Wiedergewählt wurden in den See
kirchenrath die Herren Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Köſt
UniverſitätsRegiſtrator Nittritz und RegierungsPräſident
Rothe. Neugewählt wurde in den Gemeindekirchenrath un
Gymnafial- Director Vr Schrader. Wiedergewählt wurden Fu
Gemeindevertretung die Herren Dr. Prof. Beyſchlag, n
Boretius, Profeſſor Vr. Kähler, Rentier Jentzſch,
be ſitzer J. Müller Klempnermeiſter Pommer, rot
mie Rath Stadelmann, Profeſſor Hr. al
mann, Kaufmann O. Thieme ſen. und Kaufmann
Neugewählt wurden in die Gemeindevertretung die Herren de
befitzer Görlitz und Stadtrath Zernial. Kirche n
Geörgen (Gläucha Gemeinde). Wiedergewählt wurden ſt
Gemeindekirchenrath die Herren Stärkefabrikant Det ten

Geſammtzahl der bisher im

Baumeiſter Schulze, Lehrer Tittel und Rentier Otto II. Wie
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gaſe, Stärkefabrikant Hund, Kaufmann Fahlberg, MaklerShals; Profeſſor Dr. Weiſke, Zimmermeiſter Berger, Lehrer
Feopold und Kaufmann Fiſcher Neugewählt wurden in die
Gemeindevertretung die Herren Bankdirektor n und Thon
hlemmereibeſitzer F. Reiche. Königl. Schloß und Dom
irche. Wiedergewählt wurden in das Presbyterium die Herren

Rittergutsbeſitzer Freiherr vom Hagen, Rittergutsbeſitzer Bartels
und Kaufmann Bäntſch. Wiedergewählt wurden in die Gemeinde
pertretung die Herren Buchhändler Anton Conditor Boock,
Juſtizrath Dryander, Handſchuhfabrikant Dann, Berghauptmann
Pr. Puv ſen, Fabrikant Moſt, Rechnungsrath Piſtorius und
Rendant Päge. Neugewählt in die Gemeindevertretung wurde
Herr Kaufmann Guſtav Moritz.

Das Auge der heiligen Hermandad) wacht
nicht immer über Halle, nämlich dann nicht, wenn die Nacht-
wächter ihr Ruhelager aufſuchen und die Tagewächter noch
mit dem Entſchluß kämpfen, das warme Bett mit einem
„hörbaren Ruck“ zu verlaſſen und wieder an die „Arbeit“
zu gehen. Jn dieſer Zwiſchenzeit, im holden Dämmerlicht war
es denn auch heute, daß zwei total Betrunkene die Ulrichs-
ſtraße durchzogen und jeden an das Tagewerk eilenden eder
bereits dabei beſchäftigten Bürger mit widerlichen Zudring-
lichkeiten beläſtigten. Eine ſolenne Prügelei bildete den Ab-
ſchluß der Tragikomödie, an welche der leidende Theil hoffent
lich noch recht lange denken wird denn die ihm gewährten
Denkzettel waren gut.

Die Straßenbahn) hat ſich ſeit der kurzen Zeit
ihres Beſtehens als ein ganz unentbehrliches Verkehrsmittel
erwieſen, aber die Erwartungen bisher doch noch nicht erfüllt,
die das Publikum auf ſie ſetzte. Nur wenigen Bevorzugten
wird es bisher vergönnt geweſen ſein, ſie zu benutzen; denn
in der Regel iſt der Andrang zu den courſirenden Wagen ein
ſo großer und dieſe ſelbſt ſind ſo eng und klein hergeſtellt,
daß die Mehrzahl der Fahrluſtigen darauf verzichten muß,
einen Platz zu erhalten. Der Reiz der Neuheit iſt für das
große Publikum doch wohl ſchon überwunden, jetzt tritt das
wirkliche Bedürfniß zur Benutzung der Straßenbahn hervor
und da haben ſich die zur Befriedigung deſſelben getroffenen
Maßnahmen als unzulänglich erwieſen. Es iſt nöthig, daß
die Wagen in noch kürzeren Zwiſchenräumen abgelaſſen werden,
ſonſt wird das große Publikum kaum einen namhaften Vor-
theil von der nützlichen Neuerung haben. Auch erſcheint es
uns in Anbetracht der großen Frequenz der Bahn an den
Wochentagen nicht mehr gerechtfertigt, an den Sonntagen

einen erhöhten Fahrpreis zu fordern. Dieſe Ein-
richtung trifft recht eigentlich die weniger bemittelten Volks-
klaſſen, die den Sonntag allein übrig haben, um einer Erhol-
ung nachzugehen und die daher die Straßenbahn an dieſem
Tage vorzugsweiſe benutzen. Schon aus dieſem Grunde ſollte
man ſich beeilen, eine Gleichmäßigkeit des Fahrpreiſes an
allen Tagen herbeizuführen.

(Papierfabrik Cröllwitz.) Aus dem uns r r
ſoeben herausgegebenen Geſchäftsbericht der Cröllwitzer Aktien-
Papierfabrik zu Halle a/S. über die Betriebszeit vom 1. Juli
1881 bis dahin 1882 entnehmen wir Folgendes: Die am Schluſſe
des letzten Berichts in Ausſicht geſtellte Erwartung auf weitere
Prosperität des Etabliſſements iſt in Erfüllung gegangen. Die Pa-
pierproduktion betrug in der zurückgelegten Betriebsperiode 3,643,134
Kilo gegen 2,722,682 Kilo des Vorjahres. Die Fakturirung
2,151,416 Mk. e 1,626,946 Mk. des Vorjahres. Der Brutto
gewinn 535,208 Mk. gegen 300,491 Mk. des Vorjahres. Dieſer
günſtige Stand iſt einestheils der tüchtigen techniſchen und kauf-
männiſchen Leitung des Etabliſſements, andererſeits der geſtiegenen
Confunktur und dem Verſchontbleiben von einer Betriebsſtörung
durch Hochwaſſer zuzuſchreiben. Verſchiedene größere Neu-
banten ſind in Ausſicht genommen worüber die General-
verſammlung befir:den wird. Den Aktionären wird eine Dividende
von 469 offerirt werden, nachdem reichliche Abſchreibungen auf den
verſchiedenen Conten ſtattgefunden haben. Die Bilanz ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 2 493 139,72 Mk. Die elfte ordent-
liche Generalverſammlung der Geſellſchaft findet am Dienstag den
31. Oktober er. Mittags 12 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“
t Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Mittheilung

es Geſchäftsberichts und der Bilanz über die Geſchäftsperiode vom
1. Juli 1881 bis dahin 1882 Beſchlußfaſſung über Dechargirung
der gelegten Rechnung. Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern

(Schenckung.) Die Lehrerbibliothek der ſtädtiſchen
Volksſchulen iſt vom Herrn Major Jakob hier mit werthvollen
Büchern beſchenkt worden. Es hat dieſe Schenkunz in den be
treffenden Lehrerkreiſen um ſo mehr angenehm berührt, als man
im allgemeinen gewöhnt iſt zu ſehen, daß der Volksſchule von
den ihr Fernſtehenden nicht gerade allzuviel Beachtung geſchenkt
wird.

(Subhaſtation.) Jn den vor dem Königlichen Amts
gericht Abtheilung VII. hier heute angeſtandenen Subhaſtations-
terminen iſt: a. das Alperſtedt'ſche Grundſtück hier Acker
ſtraße Nr. 3a für 20,500 an den Kaufmann Hermann Stoy
hier, b. das Hausburg'ſche Grundſtück hier, Mühlgraben, an
den Kaufmann Guido Müller hier für 100 Mark verkauft.

(Grundſtückverkauf.] Wie wir erfahren, iſt das
Viehhändler Stockmann'ſche Grundſtück, die ehemalige
Schmidt'ſche Dampftkeſſelfabrik, dicht an der Thüringer Eiſen-
bahn gelegen, von der Eiſenbahndirektion für 90,000 Mark
käuflich erworben worden.

(Unfug.) Umütze Burſchen vergnügten ſich geſtern
Abend in der Lindenſtraße damit, die dortſelbſt aus Anlaß
der Pflaſterarbeiten hingeſtellten Karren in Benutzung zu
nehmen und ſich in denſelben gegenſeitig zu fahren. Unſere
Polizeiverwaltung würde ſich ein Verdienſt erwerben, grade
dieſe Straße von Abends an, der dortſelbſt ſtattfindenden höchſt

Der Handarbeiter Adam Hermann Thon von hier entzieht ſich der
Fürſorge für ſeine Familie, welche in Folge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmit-

Es wird erſucht, über den Aufenthalt deſſelbenteln unterhalten werden muß.
Mittheilung hierher gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Geburtsort: Mühlhauſen in Th. Alter am
16. Mai 1852 geboren Größe: 1,7 Meter Haare blond; Augen: graublau;
Naſe und Mund gewöhnlich; Zähne: gut; Kinn: ſpitz; Geſichtsbildung: länz
lich; beſondere Kennzeichen: Narbe an der linken Backe.

Halle a/S., den 21. October 1882. Die Polizei- Verwaltung.

ungenügenden Beleuchtung und des ſich in Folge deſſen dortnen Geſindels wegen, einer Ueberwachung zu unter

ziehen.
(Zudem gemeldeten Doppelſelbſtmordſ erhalten

wir noch folgende ergänzende Mittheilungen. Die Kunde von
der Blutthat hatte ſich geſtern früh ſchnell verbreitet und
zahlreiche Perſonen an den Thatort geführt. Die Leichen
lagen dortſelbſt anfänglich mit Stroh überdeckt da; eine nähere
Unterſuchung ergab, daß bei beiden die Hirnſchale total zer
ſchmettert war, was zu der Annahme berechtigt, daß die
Feuerwaffe mit Waſſer geladen war. Der Anblick war ein
gräßlicher, im weiten Umkreiſe war Blut und Gehirn um-
hergeſpritzt, ſodaß an ein Erkennen der Geſichtszüge gar nicht
mehr zu denken war. Das Mädchen war erſt am Abend
vorher hier angekommen und hatte ſchon im Warteſaale
des Bahnhofs durch ihr auffallendes Benehmen, heftiges
Weinen u. ſ. w. die Aufmerkſamkeit Vieler auf ſich gezogen.
Wie ſo oft, ſcheint auch hier unglückliche Liebe das Motiv
des Selbſtmords geweſen zu ſein.

Bericht über den Staud und die Verwaltung
der Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt Halle a. S.

pro 188182.
(Fortſetzung.)

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes. Die Einlagen betrugen
am Schluß des Jahres 1880 3,519,506.56 C. Zuwachs im
vorigen Jahre durch neue Einzahlungen und Zuſchreibung an Zinſen
1,615,890.42 zuſammen alſo 5,135,396.98 Hiervon ab, zu
rückgenommene Einlagen im vorigen Jahre 1,351,972.24 ver-
bleibt am 31. December v. J. ein Einlagebetrag von 3,783,424,74
Die Einlagen ſind mithin gegen das Vorjahr geſtiegen um
263,918.18 C. Der Reſervefonds betrug Ende v. J. 454,932. 13.
gegen das Vorjahr mehr 53,635.12 C. Zum Vermögen der Kaſſe
We noch das Verwaltungsgebäude, welches mit 51000 .4 zu
Buche ſteht. Der Bericht läßt ſich ſodann aus über den Ge-
ſchäftsgang der hieſigen Reichsbankſtelle, des Halle ſchen Bankver-
eins von Kuliſch, Kaempf u. Co., des Allgemeinen Spar und Vor
ſchußvereins Halle a. S., worüber wir bereits früher Mittheilungen
gemacht haben. Das ſtädtiſche Leihamt. Der Verſatz hielt
ſich im großen Ganzen auf der Höhe des Vorjahres; es wurden
jedoch 777 Stück Pfänder mehr verſetzt. Das Pfanddarlehn hingegen betrug in Summa 1463 .4 weniger. Die in Folge der ſehr

geringen Meiſtgebote in den Auktionen der verfallenen Pfänder vor
einigen Jahren bereits für nothwendig erachtete bezw. eingeführte
und dann ſeither, trotz allen Bittens der Verſetzer, beharrlich fort
geſetzte ſehr geringe Beleihung faſt aller Pfandobfjecte liefert folgende
intereſſante und belehrende Reſultate. Jm Jahre 1878 wurden im
Durchſchnitt auf ein Pfand 6,72 4 geliehen. Jm Jahre 1879 hin
gegen betrug das Durchſchnitts-Darlehn auf ein Pfand 6,65 im
Jahre 1880 6,32 und im Jahre 1881 nur noch 6,20 Das
DurchſchnittsDarlehn auf ein Pfand iſt demnach ſeit 1878 um
0,52 .4 gefallen. Dies repräſentirt im Jahre 1881 eine Geſammt-
verringerung des Pfand-Darlehns gegen 1878 um rtid. 27750
Dieſe Verringerung des Durchſchnitts-Darlehns wird ſich voraus-
ſichtlich in den nächſten Jahren noch etwas ſteigern, weil die von früher
herrührenden und dann ſeither mit vollem Darlehn erneuerten Pfänder
erſt allmählig wieder durch Einlöſung und Auktion aus dem Lager
gehen. Jm Anſchluß nun an das bereits im Verwaltungsbericht pro
1879,80 bezüglich der Verringerung der Pfand-Darlehne Geſagte iſt in
Uebereinſtimmung mit der Anſicht eines andern größern Leihamtes
hierzu noch Folgendes anzuführen. Eine noch geringere Beleihung der
Pfandobjekte, als ſie namentlich ſeit Beginn des Jahres 1880 ſtatt
findet, darf aus mehreren Gründen nicht eintreten. Zunächſt erſcheint
es inhuman, wenn im Verhältniſſe zu dem wirklichen Werthe der
Pfandobjecte gar zu niedrige Darlehen bewilligt werden. Ferner
würden die mit den ſehr bedeutenden Einlöſungen der Pfänder ver
bundenen Zinſen, auf welche das Leihamt zu ſeiner Erhaltung vor
zugsweiſe angehalten iſt, nothwendigerweiſe zu gering ausfallen.
Endlich aber würden dadurch nur die Trödler und zwar auf Koſten
der Hülfe ſuchenden Menſchen und des Leihamtes bereichert werden.
Die Aktiva des Leihamtes betrugen zuſammen 191980,82 die
Paſſiva dagegen 169000 mithin bleibt Ende v. J. ein Reſerve
fonds von 22980,82 gegen 24238,92 des Vorjahres. Derſelbe
hat ſomit eine Verminderung von 1258,10 erfahren.

Hülfskaſſenweſen. Nachdem hier ſchon ſeit Jahren das
Bedürfniß einer angemeſſenen Fürſorge für die Hinterbliebenen
der Gemeindebeamten empfunden war, iſt durch Gemeindebeſchluß
vom 6. März d. J. eine Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen
Beamten zu Halle aS. ins Leben gerufen worden, deren Statut
noch der Aufſichtsbehörde zur Beſtätigung vorliegt. Gewerb-
liche Unterſtützungskaſſen beſtehen hier 27, und zwar 13 für Ge-
ſellen, 8 für Fabrikarbeiter und 6 für Fabrikarbeiter und in
Fabriken beſchäftigte Geſellen. Außerdem beſtehen noch hier 21
Kranken- und Sterbekaſſen. Der Bericht läßt ſich ausführlich
über dieſe Kaſſen aus. Schließlich iſt noch die hieſige Lebens-
Penſions und Leibrenten Verſicherungs Geſellſchaft „Jduna“ zu
erwähnen, welche nach ihrem letzten Geſchäftsbericht im vorigen
Jahre erfreuliche Fortſchritte gemacht hat. Das Reſultat des
Rechnungsabſchluſſes iſt ein Ueberſchuß von 337454 Am
Schluſſe des vorigen Jahres waren bei dieſer Geſellſchaft 53363
Verſicherungen mit 55 059 729 Kapital und 45624 jährliche
Rente in Kraft. Abſchnitt II. Armenweſen. Die Ein-
richtung der Armenverwaltung, wie ſolche in dem letzten Berichte
dargeſtellt iſt, hat bis auf den eingetretenen Mitgliederwechſel

eine Aenderung nicht erfahren. Das finanzielle Reſultat iſt
auch für die vorliegende Rechnungsperiode inſofern als ein günſtiges
nicht zu bezeichnen, als der Kämmereizuſchuß von 129882 eine
weitere Steigerung um 3188 gegen das Vorjahr, von 28351
egen 1871 nachweiſt. Jſt hierin nun auch ſeine Wendung zum

Beſſeren in den Erwerbsverhältniſſen der unteren Schichten der
Bevölkerung nicht zu erkennen, ſo erſcheint das Reſultat im Ver
hältniß zur Bevölkerungszunahme doch immerhin ein günſtiges.
Während nämlich 1871 rund 52000 Einwohner 100731
1 94 Zuſchuß pro Kopf erforderten, war ſolches 1881/82 bei
rund 72 000 Einwohnern mit nur 129082 1 C 79 pro
Kopf nöthig. Es verdient dies ganz beſonders deshalb her-
vorgehoben zu werden, weil dadurch bewieſen wird, daß die Or-
gane der Verwaltung trotz der nicht unerheblichen Vermehrung
des Proletariats welche hauptſächlich durch den ſteten Zuzug
unbemittelter Arbeiter-Familien herbeigeführt wird ordnungs-
mäßig funktioniren, beſonders mit der nöthigen Sparſamkeit und

6675 Meter.

zung, Gas.
Nähere Auskunft ertheilen H

Oeffentlicher Verkauf.
Das der Firma Juſt, Kachholz Reuthner in Liqu. in Plagwitz

gehörige, bisher zur Holzwaarenfabrikation benutzte Fabrikgrundſtück an der
Albert und Bahnhofſtraße in Plagwitz, auf welches zur Zeit ein Kaufangebot
von 91500 gemacht worden iſt, ſoll in einem

am 4. Novbr. a. c. Nachmittags 4 Uhr
auf dem Bureau des Unterzeichneten in Leipzig, Katharinenſtraße 28. TIKaſſa verwentbar, iſt ſehr billig zu
abzuhaltenden Ueberbietungs Termine öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei verkanfen.

*enstein G Vogler in noucen Exped. von F. C. De-
manmcdl in Lauchſtädt.

gert werden.
Das Grundſtück liegt unmittelbar am Bahnhof Plagwitz Lindenau! Halle a/S.

gungen einzuſehen.
Leipzig, am 20. October 1882.

mit Front an zwei Straßen, iſt durch Schieuengleis mit der ſächſ. Staats
bahn und Thüringer Bahn verbunden, und hat ein Areal von 20809 DEllen der Hausfrau ein

Die Gebäude ſind mit 33410 Mark verſichert, enthalten einen hellen z.
und trockenen Arbeitsraum von ca. 800 (DMeter, Dampfteſſel mit 42,7 r nen
Meter Heizfläche und 25——30 pf. Dampfmaſchine nebſt compl. Transmiſſion von Gebr. Sachſenberg in Roßlau, Waſſerleitung, Dampfhei- Handarbeiten verſteht und 3 größere

e Wan h in Plagwitz, Garten mit Gehalt zanſprüchen. Zeugnißab
ſtraße J. 1 und der Unterzeichnete; bei Letzterem ſind die Verſteigerungsbedin-

Der Rechtsanwalt

Umficht verfahren. Der Rechnungsabſchluß der Armenkaſſe ergiebt
eine Einnahme von 183315,98 gegen 191691,08 des Vor
ahrgs und eine Ausgabe von 175513,32 gegen 182922,56
es Vorjahres. Gegen das Vorjahr ſind die Abgaben für Tanzbeluſtigungen um circa 3000 .4 geſtiegen, währent die leberſchuſe

aus der Tageblattsverwaltung um faſt ebenſo viel zurückge-
blieben ſind. Der Geſammtertrag des Titels V. „Fonds zur Un
terſtützung verſchämter Armer“ hat ſomit eine nennenswerthe
Aenderung nicht erfahren. Baare h für hieſige
Arme ſind um 3442 .4 geſtiegen. Zur Bekleidung für Arme ſind
gegen das Vorjahr 2738 mehr aufgewendet.

Fortſetzung folgt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. October 1882.

Aufgeboten: Der Maurer C. Blume, kleine Ulrichsftraße 7 t
und H. Helm, Friedrichsſtraße 53. Der Handarbeiter W
Schwalenberg und B. Peine, Magdeburgerſtraße 32. Der ſeepe s
H. Kluppe, Leipzigerſtraße 54, und A. Dietrich, Bahnhofsſtraße 8.

Der Schloſſer O. Kopp, Spitze 1, und A. Ernſt, Leipzig.Der Seifenſieder F. Kloß, Lindenſtraße 16, und A. verw. Thkeuicke,

r 10. Der Buchbinder J. G. Lots und O. A.Schien leg Her Schneider 0. J
heſchliefzungen: Der Schneider C. Jaroſchinsky, Leipziger-ſtraße 8, und h Kittig, große Markerſtraße 11. Der Shnlied

A. Koch, Lindenſtraße 5, und H. Karlsſtraße 30. Der
Glaſer O. Otto, Härz 21, und M. Hübenthal, Parkſtraße 12.
Der Bäcker E. Becher, Giebichenſtein, und J. Schneider, Bern
burgerſtraße 18. Der Former G. Schubert, II. Verkinsſtraße 2,
und A. Sauer, Liebenauerſtraße 10. Der Eiſendreher A Barth,
III. Vereinsſtraße 5, und C. Ferkel, Mühlweg 12. Der Maſchinen
bauer E. Schubert, Raffinerieſtraße 8, und A. Magel, Bnuckau b. M.

Der Muſiker F. Schulze und A. Melzer, Henriettenſtraße 1.
Der Stuckateur R. Bräter, Zenkergaſſe 7, und A. Häcker, Giebichen
ſtein. Der Schloſſer J. Rau und L. Nitſchke, Gartengaſſe 10.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant Ch. Förſter eine Tochter,
Klausthorvorſtadt II. Dem Kupferſchmied H. Werner eine
Tochter, Thorſtraße 10. Dem Handarbeiter H. Methe eine Tochter,
Unterberg 4/5. Dem Maurer W. Lehmann eine Tochter,
Schulberg 7. Eine unehel. Tochter, am Bähnhof 8.

Geſtorben: Des Handarbeiter W. Röder Sohn Paul, 7 Monat
13 Tage Tussis convulsiva, Liliengaſſe II. Des Maler G. Bauer
Sohn Arthur, 1 Jahr 5 Monat 7 Tage, Gehirnleiden, Schmeer-
r 20. Die Wittwe Dorothee Knauft geb. Pätzold, 70 Jahr
3 Monat 5 Tage, Lungenleiden, großer Berlin 4. Die Wittwe
Emilie Wetzel geb. Schmidt. 70 Jahr 2 Monat 10 Tage, Bruſt
krebs, Ackerſtraße 6. Des Drahtwaarenfabrikant C. Heiland Sohn,
2 Tage, Icterus neonatorum, Magdeburgerſtraße 47. Des Schuh
macher C. Fiſcher Tochter Valeska, 1 Jahr 1 Monat 6 Tage,
huſten, Langegaſſe 23. Des Metalldreher C. Mickel Tochter
Marie, 8 Monat 1 Tag, Nephritis, Mühlgraben 10. Des ver
ſtorbenen Former L. Otto Sohn Louis, 1 Jahr 5 Monat, Atrophie,
Unterberg 23. Der Maurer Auguſt Haach, 57 Jahr 5 Monat
12 Tage, Oſtemyelitis königliche Klinik. Des Maurer C.
Eichhorn Tochter Jda, 2 Jahr 1 Monat 27 Tage, Bronchitis,
Händelſtraße 21.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 23. October. Der Seinepräfekt Floquet iſt

geſtern in Perpignan mit einer Majorität von 1100 Stimmen
Lewtteg te gewählt worden, ſein Gegenkandidat war Magnan
radikal).

Riga, 22. October. Nach einer Meldung der „Zeitung
für Stadt und Land“ aus Wolmar, iſt geſtern auf den Baron
Meyendorf Kamkau ein Mordverſuch gemacht worden derſelbe
wurde durch einen Schuß am Arm verwundet, der Thäter iſt bis
jetzt nicht ermittelt.

London 22. October. Laut amtlicher Meldung ſoll zur
Vornahme einer Enquéte über den Ambulanzendienſt und über
die anläßlich der Expedition nach Egypten bei demſelben hervorge-
tretenen Mängel eine Kommiſſion niedergeſetzt werden. Eine
zweite Kommiſſion ſoll ſich mit der Frage der Vermehrung des
permanenten Militär Transportdienſtes beſchäftigen. Die
während des erſten Halbjahres von 1881 in die Reſerve einge
ſtellten Militärmannſchaften ſollen demobiliſirt werden, können auf
ihren Wunſch aber noch 2 Jahre in der Armee bleiben oder die
12 jährige Militärdienſtzeit erfüllen.

Kairo 22. October. Die Unterredung der engliſchen
Advokaten Broadley und Napier mit Arabi hat nunmehr ſtatt
gefunden. Arabi befindet ſich bei guter Geſundheit und erklärte
ſich mit ven zu ſeiner Vertheidigung getroffenen Maßnahmen ein
verſtanden; er gab an, daß er während ſeiner Gefangenſchaft zwei
Mal mißhandelt worden ſei, daß indeß ſeit dem 10. September
ſich ſolche Mißhandlungen ſeiner Perſon nicht wiederholt hätten.
Das Zeugenverhör wird, da die Vernehmung der Zeugen in Ab-
weſenheit der Angeſchuldigten ſtattgefunden hat, nochmals wieder
holt werden und nimmt vorausſichtlich nächſten Sonnabend ſeinen
Anfang. Wilſon hat beantragt daß die 8 Hauptangeſchuldigten
zuſammen abgeurtheilt werden.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 23. October 1882.
4 Preußiſche Conſols 101, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm

Actien A. C. D. E. 259,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100,40 4 Ungar. Goldrente 74,50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,60. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 595, Oeſterr. CreditActien
534, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 180,50. April-Mai 174. feſt.
Roggen. October 144,20. October- November. 141,20

137 feſt.
Gerſte loco 110--200.
Hafer. October 124 50
Spiritus loco 52,90. October 53,50 April Mai 54 10 beſſer.
Rüböl loco 61,80. October 62 20. April-Mai 63 20.

AprilMai

Geſucht für ſofort zur Stütze

gewandtes Mädchen,

Plätten und

Kinder zu beſorgen hat. Meldungen

ſchriften und Photographie unter F.
A. 762 an die Annoncen Expedition

Dr. Langbein. ler in Halle a/S. einzuſenden.
File [auz neue eichene fein

(ösohnitzte Leine Loge en.
1800 Mark ſind nur auf ſichere

Hypothek vom I. Jan. 1883 zu verlei- wohlfeiles Mittel gegen alle rheuma
Auskunft ertheilt Alter Markt tiſche Schmerzen,

für Höteliers 2c. paſſend, auch als Nr. 29 im Laden Offerten zu ar. ar Fuama Stoim-

Vnfehlbares

Ein tüchtiger Kuhmelker ſucht
Wo ſagen Haa- Stellung. Offerten erbittet die An bei Leipzig.

Ein ſchlachtb. Schwein verkauft

von Manasenstein Vog-

Erfolg garantirt.

bach, Hoheſtraße 21, Lindenanu

Löbnitz bei Teicha Nr. 2.
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J l1000 Stück hochelegante

ſind zum ſchnellſten

W 10,000 Mtr. Flanell- und Lama-Reſter,

500 Kilo hochele

Nr. G. Leipzigerstrasse Nr. G.

geſtrickte Damen-Röcke,
ante Capotten
erkauf übergeben Einen zoölligen Leikerwagen

gebraucht, ſtarken Achſen, gut reparirt
verkauft wegen Platzmangel billig

Der ſehr romantiſch zwiſchen den
Städten Berka a/J. und Blanken-
hain gelegene Gaſthof,, Zum Reis-
berg“ mit großem Felſenkeller und ca
5 Acker Land und Wieſe iſt aus freier
Hand für 6000 Mark
durch das Rittergut Saalborn be

zu verkaufen

Blankenhain in Sachſen-Weimar.

Behrendt, Schmiedemſtr.,
Klausthorſtraße 10.

meeHalliſcher Tageskalender.
Dienstag den 24. October

Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-n a e W renhereits, Dienſtſtreben v. Vm. 8 bis Nm. 4

reibereien d. .Landger 4.r rkaſen des Stadttreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

12 u. von 3--6.h u. Nm. v. 3-5 er im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend d
ädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.Släztiſge Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3--4. u. 19

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4cv5 Sophienſtr. 10.Spar u. Sorſchüß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).Leerinnger Magdebur J Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. W by v. We De Rathhaut,
ibli von 7-- r Ab. geöSe ae gertödungeiguie Ab. 8 10, reſp. 9 Rechnen für 2 Abthlgn.,

Sprachen im Stadtgymnaſium.en Verein Ab. 8 Gefelſchaftsabend und offene Bibliothek.

änn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzlere Hall. LehrerVerein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.de egerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

greneehwrr Sienographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

d lſäfſer Taverne.Sang en Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
i Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.daher Sere Chnib. Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.

Stadt Theates
Dienstag den 24. October.
Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum ſiebenten Male:

Reif- Beifringen,Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer.
Mittwoch: Zum fünften Male:

Kyritz- Pyrätz, Poſſe mit Geſang von Wilken.
olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbeS W vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Albert Halle's brillante Soiréen
inden unwiderruflich nur am Dienstag den 24. Mittwoch den 25., Donners-e den 26. und Freitag den 27. October im großen Saale der

Kaiser Wilhelms- Halle
ſtatt und kommen hierin zur Vorführung:

Fahrplan der Kocalperſonenzüge ne Le

ug I. ug 3. g 5. ug 7.Halle ab 5 Uhr 30 M. Mgs. 9 Uhr M. Mgs. 12 Uhr 30 M. Nchm. 5 Uhr 50 M. Nchm.
Leipzig an 6 I 41 t e 10 t 11 n t 1 u t 7 1 Jug 2. Zug 4. Zug 6. Zug 8.Leipzig ab 7 Uhr 30 M Mgs. 11 Uhr 10 M. Mgs. 3 Uhr 30 M. Nchm. 7 Uhr 20 M. Nchm.

Halle an s 37 12 4 37 u 8 v 27SonntagsExtrazüge.
zug 9.

Halle ab 9 Uhr 20 M. Nchm.
Leipzig an 10 31 n Ha an 11

zug 10.
i ab 10 Uhr 50 M. Nchm.

le In 57 t t
Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen, befördern Perſonen in 2., 3. und 4. Wagenklaſſe, die Züge

9 und 10 jedoch nur in 2. und 3. Klaſſe. Gepäckbeförderung iſt ausgeſchloſſen.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt (Wittenberge-Leipzig).

Die Herren Wahlmänner des BitterfeldDelitzſcher Wahſkreiſes, welche geſonnen ſind, den cone
vativen Kandidaten

Herrn Landrath v. Rauchhauupt Storckwit,
Oberlehrer ScChöppa Dclitzſch,

ihre Stimme zu geben, werden zu einer Vorbeſprechung

auf den 26. October c., Vormittags 9 Uhr,
im Hotel „zum Schwan“ zu D

ergebenſt eingeladen.

elitzſch

Der Vorſtand des conſervativen Wahl-Vereins.

Freitag d. 27. Oct. Ab. 7 Vhr im Volksschulsaale
I. Abonnement- Concert

unter Mitwirkung von Frl. Marianne Riässler, Violinvirtuosin
aus Wien und Herrn Joh. Elmmblad, Hofopernsänger

aus Dresden.
Symph. in Bdur v. Schumann. Arie f. Bariton. Con-

cert f. Viol. v. Gade. Lieder. Solostücke f. Viol. v.
Spohr u. Léonard.

Ein nummerirter Platz für alle 7 Concerte 14

Äroſdosor Nordenöc dis Nopd-Po1-E3pedtion

in 21 brillanten Tableaux mit erläuterndem Vortrag. Dieſe Darſtellung
führt den Beſchauer in die bis vor Kurzem für gehaltene
Eiswelt, in welcher vordem und auch wiederum nach dieſer ſo viele Erpe
ditionen zu Grunde gegangen ſind. Hieran ſchließen ſich: Wanderungen
durch die ſchönſten Theile des Weltthals, bei welchen Schlöſſer,
Kirchen, Landſchaften und Anſichten der ſchönſten Schöpfungen der Kunſt und
Natur veranſchaulicht werden. Auch für die kleine Welt iſt Sorge ge
tragen außer der Soirée fantastiqusé durch das neueſte ſchönſte Märchen

in 10 Tableaux P iee Perlen mit Vortrag.
J. J. K. K. Hoheiten dem Kronprinzlichen Paare gewidmet von

A. v. Hayden.
Es iſt dieſes die erſte Vorführung der „Ierien““ und verſpricht

dieſes Programm einige belehrende und genußreiche Stunden.

Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.
Entree: Sperrſitz 50 Schüler 30 Parterre 30 Schüler

20 49. Gallerie 20 Schüler 10 eC Dienstag 6 U. Ueb. Volksschule. AnmeldungSing-Acaclemie. sing. Mitglied. b. ReubKe, Luisenstr. 10.

A. Predner Co.
Blumenhandlung.

Grosse Ulrichstrasse 578.,
Verkauf von Schnittblumen, blühenden und Blattpflanzen. An

fertigung von einfachen bis zu den feinſten Blumenbindereien jeder Art.

echt engliſch Fabrikat, ein-
fach u. getigert, als Neuheit:

lambsbindecken,

glatt u. gemuſtert, von den ein-
fachſten bis zu den haochele-
ganteſten.

Reisedechen,

Schlafdechen
Friedrich Arnold.

Donnerstag den 26. d. M. ſtelle
dich einen großen Transport hannö-
PKverſcher und däüniſcher Arbeits-

pferde zum Verkauf.

Uwkt

neIschersleben. Fr. VUngefroren.

Pl. f. 5 Abonn. Concerte allein 11 Erene
n f. 2 Kammermusik-Soir. allein 4,50 Pootetr 9

2 9.unnummerirtes Billet
Ebendaselbst bittet man die gezeichneten Billets abzuhbolen.

F. Voretaseh.
Von heute ab ſteht ein TrandpoikS Aumſterdamer Kälber Ker

zum Verkauf im Rothen Roß Halle a/S.

Warnung.
Der Mechaniker Gustav Ler-

chse iſt aus meinem Geſchäft ent
laſſen. Derſelbe hat Keim Recht,
Geld für mich ſeinzukaſſiren und
iſt nicht beauftragt, Reparaturen
an Nähmaschinen für mich auszu-
führen oder Geſchäfte einzuleiten.
Meine werthen Kunden wollen
ſich ſtets jan das Geſchäft direkt
wenden.

F. Lindenheim,
Schmeerstr. 30.

Depot der Nähmaſchinen Fabrik
vorm. Frister Rossmann,

Aktiengeſellſchaft, Verlin.

Eine gut eingerichtete

Malzfabrik
in Thüringen wird zu pach
ten oder kaufen geſucht.
Gefl. Offerten unter F.
H. 118 beförd. HIaa-
senstein e Vogler
in Frankfurt a/ M.

3 5Gute Kapitalanlage.
Jch ſuche behufs Errichtung eines

Fabrikationsgeſchäftes (GeraerWollen-
waaren) einen stillem Theil-
nehmer mit einer Einlage von min-
deſtens 20,000 Mark, welche nach
Uebereinkommen in baar eingezahlt
oder als Bürgſchaftsleiſtung bei einem
ſoliden Bankhaus gegeben werden kön-

nen. Gef. Offerten sub O. C. 134 an

ansennitein G Voglerin Leipzig.

Das Rittergut Zöſchen bei Mer-
ſeburg ſtellt in preiswerther Qualität
zum Verkauf:

ca. 18 Tauſend Obſthoch u. Zwerg-
ſtämme, 16 Tauſend Alleebäume, 420
Tauſend Parkgehölze in ca. 2000 Sor-
ten, Roſen, Heckenpflanzen, Beeren
obſt, Forſtpflanzen 2c. Kataloge auf
Verlangen koſten u. portofrei. Unſer
Gehölzneuheitenſortiment iſt das reichſte
in Deutſchland!
Max v. Martinitz, Obergärtner.
Ein Gaſthof mit 5 bis 6 Morgen

Feld und Garten, 1 Stunde von
Halle a/S., iſt preiswerth zu verkau
fen. Zu erfragen Klausthorſtraße 15
im Laden.

Zu verkaufen.
Ein ſeit 70 Jahren in Halle a/S.

altes ſchwunghaft betriebenes Fuhr-
geſchäft iſt mit Kundſchaft wegen To
desfall zu verkaufen und ſofort zu über-
nehmen. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg.

Dank.
Obwohl ich mein funfzigjähriges

Amtsjubiläum nur im engſten Fami-
lienkreiſe gefeiert habe, ſind mir den
noch zahlreiche Liebeserweiſungen von
nah und fern zu Theil geworden Allen,
vornämlich dem Herrn Superintendent
Otto, den Herren Paſtoren Kühl
und Thiele, meinem Collegen Renſch,
der Gemeinde Schraplau und ihren
Vertretern, den lieben Freunden, die
eine Nachfeier veranſtalteten, den mir
befreundeten Collegen in Naumburg
und allen alten und jetzigen Schülern,
die meiner in Liebe gedacht haben,
meinen herzlichſten, innigſten Dank!

Möge ihnen der liebe himmliſche Vater
ein hohes, freudenreiches Alter ſchen
ken möge es ihnen auch vergönnt ſein,
bis in ihre ſpäteſten Tage in voller
Rüſtigkeit ſchaffen und wirken zu können!

Schraplau, im October 1882.
Bode, Lehrer.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Frische Trüfteln,
Frische Strassburger Gän-

seleberpasteten,
Lebende Hummer,
Frische Lerchen empfing

Wilh. agrosse Stein- u. grosse Ul-
richstrassen Ecke.

Neues Theater.
Donnerstag den 26. October

Grosses 8TWphonle-boneen

v. d. 40 M. ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle,
Symphonie Lenore V. Raff.

Billets wie gewöhnlich.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Hiermit allen Freunden und Bekann-

ten die traurige Mittheilung, daß unſer
Vater, Groß und Schwiegervater, der
Gutsauszügler

Gottfried Gottwald
in ſeinem 75. Lebensjahre verſchieden
iſt. Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebeuen.

Gottenz, d. 21. October 1882.

Verlobt: Kalharina Seulen (Dresden)
mit Carl Krauſe (Putbus a R.) Emmy
Sachſe (Dresden) mit Eduard Schnurpel
(Pieſchen). Frau Anna verw. Schneider
mit Dr. med. Alfred Seume (Glauchau).
Auguſte Waldes (Oſterode) mit Wilhelm
Siegmann (Bornum) Minna Grein
(Birkigt) mit Oscar Hoffmann (Stadt-
Jlm). Anna Gerhardt mit Jul. Schwarz
kopf (Magdeburg).

erehelicht: Heinrich Peto (Königt
berg) mit Minna Heinoldt (Leipzig).
Wilhelm Adam (Köln) mit Jda Heinoldt
(Leipzig). Lie. theol. Rich. Ackermann
(Chemnitz) mit Eliſabeth Senf-Seyffert
(Leipzig). Guſtav Moritz mit Marie
Perlitz (Leipzig), Ludwig Paul Lömpe
mit Martha Leuſchner (Leipzig). Adolf
Quandt mit Clara Jacob (Eutritzſch.
Hermann Sehring mit Johanna Brückner
(Magdeburg). Herm Bührig mit Pauline
Schenkel (Braunſchweig). Oberförſter
Graf mit Clara Hager (Grimma). Ernſt
Schäfer (Weißenfels) mit Eſther Jhb
(Penig). Ernſt Lompert mit Agnes Wend
(Magdeburg). Max Meyer mit ReginaAſcher (Magdeburg). Friedrich Bernide
mit Luiſe Ulrichs (Mieſte i Altm.) Ernſt
Schäfer mit Emmy Hemleb (Weimar).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Adel
Klinsmann (Oſchersleben). Hrn. Fuhr.
meiſter (Braunſchweig). Hrn. Guſtab
Knöfler (Leipzig) Hrn. P. Sommerlatt
(Kappel b/Chemnitz). Hrn. G. Günther
(Probſthaida). Hrn. Prem. Lieut. Ftht.
v. Biedermann (Dresden).

Eine Tochter: Hrn. Dr. Rehdauß
(Gr.-Salze). Hrn. H. Klinge Quer
burg). Hrn. F. Gutknecht (Emmerich.
Hrn. E. Lindau (Pretzſch).

Geſtorben: Minna Gäde (Salzwedeh.
Dr. jur Th. Heinrich Schwalbach Leipzig
Frl. Jda VBittner (Döbeln). Thier
Herm. Müller (Altenburg). Oberſt u
Schach von Wittenau Tochter Am
(Eiſenach). Ziegeleibeſ. Ch. Dannenbau
(Kloſter-Gröningen).
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